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Der Führer empfing Lava!
Längere Unterredung in Gegenwart Eianos , Görings und Mbbentrops

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 20. Dez . Der Führer
empfing am lg . Dezember in seine« Hauptquartier in Eegeu-
» art des italienischen Außenministers Graf Ciauo, des Reichs¬
marschalls Hermann Göring und des Reichsaußenministers
»o» Ribbentrop den französischen Regierungschef Pierre
Laval z« einer längeren Unterredung über die aktuelle«
Probleme Frankreichs.

DNB Aus dem Führerhauptquartier . 20. Dez . Der Führer
empfing am 18. Dezember im Führerhauptquartier den könig¬
lich italienischen Außenminister Graf Eiano, der sich mit de«

Chef des italienischen Generalstabs . Marschall Cavallero,
zu einem kurzen Aufenthalt in Deutschland befindet . Der Führer
hatte mit Graf Ciano und Marschall Cavallero am 18. und
Ul. Dezember Unterredungen über alle Fragen der gemeinsamen
Kriegführung Deutschlands und Italiens . An de« politische«
»nd militärische« Besprechungen beim Führer nahmen Reichs¬
marschall Hermann ES ring, der Reichsaußenminister von
Nibbentrop und der Chef des Oberkommandos der Wehr¬
macht, Eeneralfeldmarschall Keitel, teil . Die Zusammenkunft
im Führerhauptquartier stand im Zeichen des entschlossenen Wil¬
lens der Achsenmächte , alle Kräfte zur Erringung des Endsieges
einzusetzen.

lieber alle besprochenen Fragen wurde die volle llebereinstim-
muug der Auffassungen festgestellt. Die unerschütterliche Freund¬
schaft und Waffenbrüderschaft des Führers und des Duce und

W :er beiden Völker gaben den Besprechungen mit Graf Ciano
«nd Marfchall Cavallero wie immer den Charakter besonderer
Herzlichkeit.

Zn dem Besuch im Führerhauptquartier wäre « Gras Ciano
»nd Marschall Cavallero von dem königlich italienischen Bot¬

schafter in Berlik , Dino Alfieri , dem deutschen Botschafter in

Sb»« , von Mackensen , sowie politischen Mitarbeiter « Graf Cianos
« d Offizieren - es italienischen Heeres, der Luftwaffe und der
öKarine begleitet.

Wehrmachtsbericht vom Samstag
DNB Aus dem Führerhauptquartier , lg . Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Terekgebiet scheiterten wiederholte Angriffe des

Feindes zum Teil in erbitterten Nahkämpfen . Im Gegenstoß
wurden bereitgestellte Truppen zersprengt und dabei 420 Ge¬
fangene und zahlreiche Beute eingebracht.

Deutsche und rumänische Truppen warfen den Feind zwi¬
lchen Wolga und Don trotz seines zähen Widerstandes
weiter nach Nordosten zurück. Bei Gegenangriffen verloren dis
Sowjets hier 22 Panzer . In Stalingrad und im große«
vonbogen wurde» feindliche Angriffe abgewehrt.

An der Do « front setzten die Sowjets ihre Angriffe mit
starken Kräften fort . Deutsche «nd italienische Truppen fügte«
dem Feind im Zusammenwirken mit Fliegerkräften und Flak-
- atterien schwere Verluste zu. Auf engem Raum verloren di«
Sowjets allein über SO Panzerkampfwage «.

Im Mittel - und Rordabschnitt scheiterten örtlich«
Angriffe der Sowjets . Stoßtrupps vernichteten an der Kan-
»alakschasront eine Anzahl feindlicher Kampfstände mit Ajre«
Besatzungen.

Die Operationen der deutschen und italienische« Truppen i«

Libyen wurden planmäßig fortgesetzt. Hierbei wurde» in
harten Kämpfen erneut 21 britische Panzerkampswagen ver¬
nichtet. Der Hafen von Tobruk und der Flugplatz Lucca aus
Malta wurden bei Nacht heftig bombardiert , nordwestlich
Bengasi ein großes feindliches Frachtschiff schwer beschädigt.

I » Tunesien bekämpften deutsch - italienische Luststreitkräft,
- rufend Truppenbereitstellungen des Feindes bei Medjez el Vab
mit guter Wirkung . Die britisch-amerikanische Luftwaffe verlor
gestern 18 Flugzeuge , drei deutsche Flugzeuge kehrten vom Ein¬
satz nicht zurück.

Kampf - und Jagdflugzeuge setzten am Tage die Bekämpfung
kriegswichtiger Ziele im Süden Englands fort . Der Feind ver¬
lor im Westen vier Flugzeuge» ei« eigenes wird vermißt.

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 20 . Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Terekabfchnitt wiederholte der Feind seine vergeb¬

lichen Angrisfe.
Zwischen Wolga und Do» gewannen deutsche Panzer¬

divisionen im Zusammenwirken mit rumänischen Truppen im

Angriff gegen sich hartnäckig wehrenden Feind einen wichtige»
Flutzabschnitt. Starke feindliche Angriffe im Gebiet von Stalin¬

grad und im großen Donbogen wurden nach erbitterten Kämpfen
zum Teil im Gegenangriff abgewiesen. Bei diesen Kämpfen
verloren die Sowjets 16 4 Panzerkampfwage «. Rah-
kampsfliegerverbändc bekämpften feindliche Reserven, Artillerie¬
stellungen «nd Panzeransammlungen.

An - er Donfro » t stehen deutsche «nd italienische Truppe»

weiterhin in schwerem Abwehrkampf gegen starke Jnfanterie-
und Panzerkräste der Sowjets . Verbände des Heeres und de«
Luftwaffe vernichteten wieder 20 Panzer . 28 Sowjetslugzeug«
wurden im Südabschnitt bei fünf eigenen Verlusten abgeschossen.

Artillerie zerschlug im mittleren Frontabschnitt
feindliche Bereitstellungen . Westlich Toropez nahm ein«
deutsche Kampfgruppe gegen heftigen Widerstand mehrere Stel¬
lungen der Bolschewisten im Sturm . Feindliche Angrisfe gegen
eine» hartnäckig verteidigten deutschen Stützpunkt scheiterten
unter Verlusten von zehn Panzern.

Im nördlichen Abschnitt führten eigene Stoßtrupps erfolg¬
reiche Unternehmungen dnrch . Eine eiugeschlossene schwächer«
Kampfgruppe des Feindes wurde vernichtet.

In Libyen und Tunesien beiderseitige Spähtrupptätigkeit.
An der Cyrenaikaküste beschädigten deutsche Kampf¬

flieger zwei größere feindliche Handelsschiffe so schwer, daß sie
als verloren auzusehen sind . Der Hasen Beugast wurde i« der
Nacht erneut bombardiert.

In Tuuesie» setzten Verbände der Luftwaffe die Be¬
kämpfung feindlicher Abteilungen , Artilleriestellungen und Rach»
schublager fort.

Ein deutsches Unterseeboot versenkte am 18. Dezember westlich
Oran einen britische« Zerstörer.

Bei einem Vorstoß über den Kanal erzielten schnelle deutsch«
Kampfflugzeuge Bombentreffer in wichtigen Fabrikanlage » au
der Küste. Im Luftkamps wurde ein britisches Flugzeug abge«
schossen , ein eigenes wird vermißt.

In den Kämpfen im großer: Donbogen zeichnete sich die
11. Panzerdivision unter Führung des Generalmajors Valck be¬
sonders aus.

Italienische Wehrmachtsberichte
DNB Rom , 26 . Dez . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
An der Syrtesront und >n Tunesien Spähtrupp-

»efechte.
Die feindliche Luftwaffe verlor bei wiederholten Versuchen,

rnsere Stellungen anzugreifen , durch Einsatz der Flakartillerie
« er Flugzeuge in Libyen und eines in Tunesien. Drei weitere
britische Flugzeuge wurden von unseren Jägern über Sabratha
rbgeschossen.

Deutsche Flngzeugverbäade griffe« de« Hafen von Bengasi er¬
folgreich an . Die HafWaulagL» sowie im Hafen liegende Schiff«
» hielte» Treffer . I « de» Gewässer» etwas nördlich von Bengasi
wurde» zwei Dampfer von zusammen 12 OM BNT . von Bomben
getroffen «nd sin- vermutlich gesunken.

Der Feind führte erneut Einfluge auf tunesische Städte
durch, die unter der einheimifcheu Bevölkerung Opfer forderten.
Aus Susa werden 27 Tote und 30 Verletzte, aus Tunis 26 Tote
und 48 Verletzte -geurekret. An Meten von militärischer BÄreu-

t eyGand rein Schaden

Statte drutsche Verbände belegt»» ru gelungenen Rachtuuter»
rehmen die Flugplätze von Malta mit Bomben . Südwestlich de«
Susel wurde ei« englischer Geleitzug angegrifsen . Ein Dampfers
ivurde mit Sicherheit getroffen.

DNB Rom, 18. Dez . Der italienische Wehrmachtbericht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

Der Feind unternahm gestern — in Kämpfen verwickelt, ir
deren Verlauf er wieder 21 Panzer verlor — in der Syrte lei,
nen fühlbaren Druck auf die Truppen der Achse , die die vor¬
gesehenen Bewegungen durchführen konnten.

In Tunis bombardierten Flugzeugformationen feindlich«
Zusammenziehungen im Gebiet von Medjez el Bab . Zehn Flug¬
zeuge wurden von unseren Jägern abgeschossen, vier weitere Flug¬
zeuge von unseren und deutschen Jägern im Zentralmittelmeer.

Susa (Tunis ) wurde wiederum von feindlichen Flugzeugen
angegriffen . Privatwohnungen erlitten - beträchtliche Schäden.
Anker der örtlichen Bevölkerung gab e 38 Tote . Vier Flugzeuge
wurden von der Flak vollkommen zerstört.

Marine und Luftwaffe gegen England
Die Erfolge der vergangenen Woche

DNB Berlin , 20. Dez. I « der Woche vom 13 . Ms 18. Dezem¬
ber mußte England wiederum im Kanal einen harten Schlag
deutscher leichter Seestreitkräfte hinnehmen , als in der Nacht
zum 13. Dezember vor Lowestoft ein stark geschützter Geleitz^
durch den Angriff deutscher Schnellboote sechs Handelsschiff»
verlor , von denen drei mit zusammen 9000 VRT . sicher, dü
anderen wahrscheinlich versenkt wurden . Kühnes Vordringen
der mittleren Schnellbootgtnppe hatte dieses Ergebnis ermög¬
licht, während die englische Sicherung die beiden anderen
Gruppen abwehrte . Erst Hach der Versenkung der Handelsschiff»
wandten sich die britischer Zerstörer gegen die mittlere Gruppe.
Trotz der feindlichen lleberlegenheit erlitten die Deutschen nur
an zwei Booten unbedeutende Beschädigungen und keine Per¬
sonalverluste.

Zusammen mit den durch Sondermeldung vom 17. Dezember
gemeldeten Schiffe« und dem bei Oran versenkten Transporter
büßte die feindliche Versorgungsschiffahrt 22 Schiffe mit 113 000
Br .-Registertonnen ein in einer für kl-Boot -llnternehmnnge»
besonders ungünstigen Jahreszeit . Dazu kam noch ein Geleit,
zerftöver.

Auch die deutsche Luftwaffe griff an vier Tagen und in zwei
Rächten England an . Der Hafen von Hartlepool , das Stahl,
werk Redcar in dessen Nähe , ein Verkehrsknotenpunkt an de»
Ostküste und die Gegend der Humbermündnng erlitten bei
Nachtangriffen Schäden. Ein Truppenlager zwischen Weymouth
und St . Albanshcad . der Truppenübungsplatz Akdersschot , der
Hafen von Peele und die Küstenverteidigungsanlangen bei Ha¬
stings waren Tagesisle.

Die Briten flogen nur am 16. abends zu wittuugstose « Stör¬
flügen in das nordwestdevkschs Gebiet , in der Nacht zum 18.
mit schwache», Bomben planlos :md mit geringem Schade»
abwerfenden Kampfflugzeugverbänden in Nord - und Rordwest-
deutschland ein , dabei erlitten sie allein in einer Nacht de«
Verlust von 21 Bombern . Insgesamt verloren sie vom K . dt»
18 . im Westraum 28 Flugzeuge gegenüber sieben -desHchsn.

Fortschreitender Angriff zwischen Wolga and Don
An der Ostfront 184 feindliche Panzer vernichtet und 28 feindliche Flugzeuge abgefchofse«

DNB Berlin , 20 . Dez . Im südlichen Abschnitt der Ost¬
front setzten deutsche Panzertruppen gemeinsam mit rumä¬

nischen Verbänden am 18 . Dezember zwischen Wolga
und Don ihren erfolgreichen Angriff fort . Nach den
beim Oberkommando der Wehrmacht vorliegenden Meldungen
durchbrachen sie in energischem Zupacken dis feindlichen Ver¬

teidigungslinien und nahmen nach hatten Kämpfen einige Stütz¬
punkte des feindlichen Widerstandes . Damit schufen sie sich zu¬
gleich die Basis zu weiteren erfolgreichen Vorstößen. Im Ver¬

lauf des Angriffs kam es zu harten Kämpfen gegen starke feind¬
liche Kräfte , die, von Panzern unterstützt, den Stoß auffanzon
wollten . Obwohl das Kampfgelände mit feinen vielen schmalen
Schluchten den bolschewistischen Widerstand begünstigte, wurde
Las Angriffsziel des Tages erreicht. Vergeblich warf der Feind
unseren vordringendon Truppen zahlreiche Panzerkampfwage«
entgegen . Sie wurden niedergekämpft und 66 von ihnen ver¬
nichtet. Zehn davon setzten Bombentreffer unserer Kampfflug¬
zeuge, die dicht vor den Angriffsspitzen operierten , außer Gefecht.
Als die Bolschewisten versuchten, diese immer mehr abrückende
Front durch eiligst in den Kampf geworfene Reserven zu ver¬
stärken, griffen deutsche Sturzkampfflugzeuge und rumänische
Kampfflieger ein . Sie zersprengten in fortgesetzten Angriffen
anmarschierende Truppen und vernichteten auf den vereiste»
Straßen zahlreich« Lastkraftwagen , die, mit Soldaten , Munition
und Verpflegung beladen , der Front znstrebten. Am feine cm
der Durchbruchsstelle schwer kämpfenden Verbände weiter zu
entlasten , führte der Feind an anderen Stellen des Abschnittes
heftige Gegenstöße , die aber «ach Abschuß von 17 Panzer « eben-

sirlls zusammenbrachen.
Weitere schwere Panzerverluste hatten die Bolschewisten i»

großen Donbogen. Hier führten sie am Nachmittag des
IS . Dezember starke Infanterie - und Panzerangriffe , »m ihre
Geländeverluste aus den letzten Taaen mrückLuaewinneu. In

« » zur zur rrerrerorgung ausgedanten Stellungen erwarte »» !
unsere Truppen den Feind und schlugen ihn nach harten Kämpfe«
zurück, wobei sie 56 Panzer vernichteten.

Ebenso vergeblich blieben die feindlichen Vorstöße imKam pch-
gebiet um Stalingrad. Mit starken Kräften versucht» !
hier die Bolschewisten die deutschen Stellungen einzudrücken . DI»
immer wieder vorbrechendcn Sturmwelleu wurden aber znsau»-
mengeschossen oder im Gegenstoß zurückgetrieben. Auch die zur
Unterstützung der Infanterie mit eingesetzten 80- Panzer , vo»
denen 2S zerschlagen oder brennend im Kampf liegen bliebe»,
konnten den Zusammenbruch der Angriffe nicht veMnder ».
Ebenso vergeblich blieben die Versuche des Feindes , feine Erd-
trüppen durch Einsatz von Jagdstaffeln vor den schweren Luft¬
angriffen unserer Kampfstaffeln zu bewahren . Unsere Jäger
nahmen den Kampf gegen die sowjetischen Flugzeuge auf und
schossen 25 von ihnen ab . Ein 26 . wurde von der Flakartillerie
heruntergeholt.

Die schweren Abwehrkümpfe der deutschen und ita¬
lienischen Truppen an der Donfront brachten dem
Feind , der im Raum von Stalingrad , am Donbogen sowie Mö¬
schen Wolga und Don bereits 164 Panzer verlor , weitere Pa «-,
zerausfälle . Im Zusammenwirken von Verbänden des Heeres
und der Luftwaffe wurden an einer Stelle allein 20 bolsche¬
wistische Panzerkampfwagen vernichtet . Charakteristisch für die
Abwehrkämpfe an dieser Front ist der starke Einsatz panzer¬
brechender Waffen , unter ihnen vor allem der Flakgeschütze . Zug
für Tag werden von ihnen zahlreiche Panzer außer Gefecht ge-

.setzt, damit wird die Wucht der feindlichen Angriffe gebrochen,
So hat eine Flakabteilnng der Luftwaffe in den letzten drei
Tagen 25 seitliche Panzer und fünf Flugzeuge abgeschofl« .
Ne hat damit seit Juni 1942 ihren 320 . sowjetischen Panzer ver¬
nichtet und das 201 . Flugzeug seit Beginn des Ostfeldzuges z« ,
Absturz gebracht.
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Schwere Verluste der Bolschewisten bei Rfchew
DNB Berlin , 18 . Dez . Nach dir Säuberung des Kes¬

sels südöstlich von Toropez ist in diesem Raum die
Kampftätigkeit schwächer geworden ., Die Verluste der Bolsche¬
wisten waren zu schwer, als daß der Feind sofort wieder zu
Gegenstößen hätte antreten können. Das stark wechselnde Wet¬
ter — denn nach dem Kältesturz des Vorta . es stiegen die Tem¬
peraturen am 19 . Dezember wieder erheblich an — und die
Aktivität unserer Luftwaffe erschwerten zudem die Auffüllungder angeschlagenen Verbände und die Neuorganisterung des
feindlichen Nachschubs.

Rach ergänzende» , beim Oberkommando der Wehrmacht vor¬
liegenden Meldungen wurden in der Schlacht gegen das 1 . Mo-t.-Mach .-Sowjet -Korps , di« 19., 35. , 37. , 47. und 74. Sowjetbri-
Mde , sowie die 65. und 219 . Panzer -Brigade vernichtet.
Außerdem sind zwei Schützendivisionen, eine Brigade und ein
Panzer -Regiment stark angeschlagen worden.

Aus den Meldungen der einzelnen an diesen Kämpfen be¬
teiligten Verbände ergibt sich ferner , daß dieser Erfolg außer
unseren Grenadieren in hohem Maße auch der Wirkung un¬
serer Panzer und schweren Waffen zu verdanken ist . So hat« no ^Abteilung einer thüringischen Panzer -Division , die wäh-ein« Abteilung einer tbürinngischen Panzer -Division , die wäh-rend der Kämpfe ihren 1090 . feindlichen Panzer vernichtete,
innerhalb einer Woche allein 83 bolschewistische Panzerkampf¬
wagen abgeschossen. Die meisten dieser Abschüsse gelangen zweiKompanien , die ihren 189 . und ihren 116 . Panzerabschuß er¬
zielten . Am 19. Dezember sicherten unsere Truppen ihre neuen
Stellungen durch örtliche Vorstöße. Die Stoßtrupps drangen
mehrfach in die bolschewistischen Stellungen ein. vernichtetendort schwere Infanteriewaffen und sprengten Bunker und
Kampfstände. An anderer Stelle entrissen Luftwaffeneinheite«den Bolschewisten zwei stützpunktartig ausgebaute Ortschaften.

Auch südlich Rfchew hat sich das Bild der Kämpfe geändert.Die massierten Angriffe des Feindes auf schmalem Raum sind
nach ihrem verlustreichen Zusammenbruch von schwächeren ört¬
lichen Vorstößen abgelöst worden . Was in den bisherigen Ab¬
wehrkämpfen von Unseren Soldaten geleistet werden mutzte,zeigt die Meldung einer Panzer -Division aus dem Donraum.Eie hat in vier Wochen drei Panzer -Brigaden zerschlagen , da¬bei 165 Sowjetpanzer abgeschossen und mehrere hundert Ge¬
fangene eingebracht. Am 19. Dezember setzte der Feind sein«Vorstöße fort , aber nur noch in Bataillonsstärke . Sie blieben
trotz erheblichen Artillerieeiniatzes völlig vergeblich.Der Schwerpunkt der Kämpfe des 19. Dezember lag im süd¬lichen Abschnitt der Ostfront . Zwischen Wolga und Don
find deutsche Panzerkräfte und rumänische Verbände weiter im
Angriff . Sie warfen .den Feind aus stark besetzten Höhenstel¬lungen hinaus und drückten ihn trotz erbitterter Verteidigungweiter nach Nordosteu zurück. Auch an anderer Stelle wurde«die Sowjets geworfen . Bei den sofort einsetzenden starken Ge¬
genangriffen der Bolschewisten, die jedoch

' im Abwehrfeuer lie¬
gen blieben , verlor der Feind 22 Panzer.

Ebenso wirkungslos waren feindliche Gegenstöße im großenDonbogeu. Im Stadtgebiet von Stalingrad wurden in
schweren Kämpfen örtliche Vorstöße des Feindes , besonders imSüdteil des Jndustrieriertels , abgeschlagen.

Auch am mittleren Don brachten die Kämpfe des 19. De¬
zember dem Feind wieder schwere Verluste . Im Brennpunktdes bolschewistischen Angriffs wurden auf engem Raum alleinüber 50 feindliche Panzerkampfwagen abgeschossen.Die Luftwaffe unterstützte die Abwehrkämpfe des Heeres mit
großem Erfolg . Die Bomben unserer Kampf - und Sturzkampf¬
flugzeuge vernichteten 37 bolschewistische Panzer . 17 davon und
zugleich noch über 100 Lastkraftwagen wurden zerstört, als de«
Panzerspitze einer feindlichen Stoßtruppe aus ihrem Bereit-
stellnngraum verbrach , um . eine Schleife des Don zu durchbre¬
chen . Die Kraft des Angriffs war damit gebrochen , noch bevor
Me Bolfchewiste« zur vollen Entfaltung ihre Angriffs kamen.

Houveds an der Ostfront erfolgreich
Budapest, 20. Dez . Nach dem Bericht des Chefs des ungarischer

Eeneralstabes haben in der vergangenen Woche ungarische Stoß¬
verbände an verschiedenen Teilen des Honved-Frontabschnittes
dr « größere Unternehmungen durchgesührt. Im Lause dieser von

großem Erfolg gekrönten Kampfhandlungen wurden 68 sowjetischeErdbefestigungen gesprengt . Die eingesetzten Verbünde kehrtenbei geringen eigenen Verlusten mit beträchtlicher Beute zurück.Besonders hervorzuheben war die Leistung oberungarischer Hon-veds, die unter der persönlichen Führung ihres Regiment -Kom¬mandanten standen. Der Feind führte im ungarischen Abschnittmehrere Einflüge , ohne Bombenabwürfe durch , wobei durchungarische Jäger vier Sowjetbombsr abgeschossen wurden.

Erfolge der Luftwaffe in Rordafrika
I « 88 vernichtet zwei GLterzügc — Erfolgreiche Flüge Wer

algerisch-tunesischem Gebiet
DNB Berlin , 20. Dez . Ein zu bewaffneter Aufklärung i« den

Morgenstunden des 19. Dezember gestartetes deutsches Kampf¬
flugzeug vom Muster Ju 88 errang im algerisch - tunesischen
Grenzgebiet einen beachtlichen Erfolg . Die Besatzung sichtete in
den östlichen Ausläufern des Atlas -Gebirges einen vollbela¬
denen, aus etwa 60 Wagen bestehenden Güterzug , der auf einer
Serpentinstrecke ein Hochplateau in langsamer Fahrt zu über¬
winden suchte. Durch mehrmaligen Bordwaffenangriff wurden
den zahlreiche Güterwagen in Brand gesetzt. Der Zug blieb
schließlich stehen und ging in Flammen auf . Eine Stunde spä¬ter stieß die gleiche Ju 88 trotz heftigen Abwehrfeuers aufeinen weiteren Güterzug im südalgerischen Hochland . Auch die¬
ser vollbeladene Zug wurde in Brand geschossen und vernichtet.

Deutsche Jäger flogen am 19. 12 . trotz ungünstiger Wetter¬
lage lleberwachungsflüge im tunesischen Raum und griffenfeindliche Stellungen und Kolonnen im Tiefflug an . Im Raumvon Deja trafen sie ein feindliches Treibstofflager , das völligausbrannte.

Deutsche Kampfflugzeuge , die am 19 . 12. das Seegebiet vorder tunesischen Küste überwachten, griffen im Golf vonTunis ein getauchtes feindliches U - Boot mit Bomben
an . Nach dem Bombenabwurf quollen aus den hoch aufschäu¬menden Fluten dunkle Oelmafsen, die sich schnell zu einer dich¬ten Oelschicht aus der See verbreiterten . Mit einer schweren
Beschädigung des U -Bootes ist danach zu rechnen.

Deutsche Kampffliegerstaffeln griffen in der Nacht zum2g . 12/einen feindlichen Eeleitzug im Seegebiet vorder libyschen Küste und die Häfenanlagen von Ben-
gasi an . Trotz starker Flakabwehr stießen die deutschen Kampf¬flugzeuge vom Muster Ju 88 aui ihre Ziele herab und bom¬
bardierten das gesamte Hafengebiet mit seinen zahlreichenSchiffen. Die Nord - und Jnnenmole sowie die Ausladekais im
Ostteil des Hafens wurden schwer getroffen . Es entstanden um¬
fangreiche Brände . Von dem auseinandergerissenen Geleitzugwurde ein Handelsschiff mit 7000 VRT . durch Bombentreffer inBrand gesetzt. Im Seegebiet nördlich Apelonia erhielt ein be¬
waffneter Frachter von 5000 VRT . mehrere schwere Treffer,
so daß auch er als verloren anzusehen ist.

Sven Hedin entlarvt Roosevelts Kriegsschuld
DNB Berlin , 19. Dez . Der „Berliner Lokal-Anzeiger" ver¬

öffentlicht ein Interview , das sein Stockholmer Korrespondentmit dem großen schwedischen Forscher hatte . Den Anlaß dazubot das soeben erschienene Buch des Forscher̂ „Amerika im
Kampf der Kontinente "

, an dessen Schluß Sven Hedin als sein
Bekenntnis die Worte schließt : „Dieser Krieg wird in die Ge¬
schichte eingehen als der Krieg des Präsidenten Roo-
sevelt .

"
Auf Grund eingehender Untersuchungen kam Sven Hedin z»dem Ergebnis , das er in seinem Buch niederlegt : „Roosevettredete"

, so heißt es wörtlich darin , „von der Demokratie und
verriet sie ohne Unterlaß . Er machte die Demokratie zu einem
Zerrbild statt zu einem Vorbild . Er sprach von der Redefrei¬
heit und verbot denen, die nicht seiner Meinung waren , den
Mund . Er sprach von Glaubensfreiheit und schloß ein Bündnis
mit dem Bolschewismus. Er sprach von der Freiheit , von Furcht
vor künftigen Kriegen , und bereitete den Krieg nicht nur für
sein eigenes Volk vor , sondern für die Welt , indem er die, die
ohne seine Hilfe vielleichr bereit gewesen wären , sich mit den
Achsenmächten zu einigen , zum Widerstand gegen sie aufhetzte«nd so Millionen in den Tod trieb ."

Nr . L99

» ven yeorn ist es sogar geglückt , öln historisches Dokument
ausfindig zu machen : einen 709 Jahre alten Brief , den Kais«Friedrich II. im Jahre 1840 an seinen Schwager , den KönigHeinrich IN . von England schrieb . Man ist erstaunt , wie viel«
Parallelen zur heutigen Zeit vorliegen , wenn man jenen alte«
Brief liest . Sven Hedin weist in seinem Buch darauf hin , daßdas England von heute noch weiter '

gegangen ist als das Eng¬land vor 700 Jahren : Diesmal kämpfen England und Amerika
sogar Seite an Seite mit den Bolschewisten! Sie tun das , ob¬
wohl wir alle wissen , wie sehr Adolf Hitler sich bemüht hat,ein gutes Verhältnis zu England herzustellen. Die Hand , die
er das letzte Mal ansstreckte , als Polen besiegt war , wurde
schmählich zurückgewiesen : Es ist unverständlich , wie für ihrLand verantwortliche Männer an der Seite eines Volkes käm¬
pfen können, das sich die Vernichtung europäischer Kultur z«r
Aufgabe gemacht hat.

Der Hauptteil des Materials , das Sven Hedin seine«
epochemachenden Buch zugrundlegt . stammt aus amerikanischerQuelle ! In jedem einzelnen Fall ist genau angegeben , vo»
welchem amerikanischen Staatsmann , aus welcher Zeitschrift
»der Zeitung die betreffenden Aeußerungen stammen.

»
Knut Hamsun über Roosevelts Politik

DNB Oslo , 19 . Dez . In einem , Interview äußerte sich der
Dichter Knut Hamsun über Roosevelts Politik . AusgeherÄvon dem sofort betonten Anspruch Roosevelts , Europa «achseinen eigenen Ideen ordnen und sich zum Schiedsrichter des
europäischen Kontinents machen zu können, sagte Knut Hamsmu

„Herr Roosevelt hat sich selbst als Richter für jeKlichen Schiedsspruch ausgeschlossen. Sollte Europa
Roosevelts jahrelange Gangsterpolitik vergessen , seinen Schwin¬del mit seinem eigenen Volk, das keinen Krieg haben will , sein«
treulosen Botschaften, die er selbst ohne weiteres umstößt? Sollt»
Europa Vertrauen haben zu dem Komplott Churchill-Stalin-
Roosevelt, das ganz offen auf den Untergang Europas hin-arbeitet ? Können feine Landsleute , seine Familie , seine eigene»Kinder ihm ins Gesicht blicken und ihn von öffentlichem Schwin¬del freisprechen? Sollte Europa auf diesen Mann hören , besser
persönliche Ehrenhaftigkeit so gering ist, daß sie ihm geftattetzmit dem Landesverräter Kaufmann über Grönland zu feilschen?Aber Mister Roosevelt kann zufrieden sein . Er wählte vo»
Europa nur das bolschewistische Rußland und Albion , die sichbeide außerhalb Europas stellten, das für Ordnung , Eerechtig.
keit und Frieden arbeitet .

"

Die 3VVV verschleppten spanischen Kinde»
Nur ein Bruchteil mit dem Lebe» davougekommen

DRV Madrid , 20 . Dez . Eine aus der UdSSR , nach Santa»der zurückgekehrte junge Spanerin , die im Jahre 19S7 vo« de»Bolschewisten verschleppt worden war , gab der Presse einen Be¬
richt über das Sowjetparadies , der das wahr « Gesicht des B«ck-
schewismus enthüllt.

Mehr als 3000 spanische Kinder wurden während des Bür¬
gerkrieges üüerLondonnachLeningradverschleppt,von denen heute nur noch ein kleiner Bruchteil lebt . Als der
Krieg mit der UdSSR , ausbrach , hatten die Spanier in Lenin»
grad unter dauernden Beschimpfungen der Roten zu leidesweil gerade in diesem Abschnitt die Blaue Division eingesetzßwar . Die Verpflegung war furchtbar . Die Menschen brache«auf der Straße vor Hunger zusammen und erfroren bei ix«
starken Kälte . In ungeheizten Kellerlöchern

'
Mußten die spani¬

schen Kinder während des harten Winters leben und als ix»
deutsche Druck auf die Stadt immer stärker wurde , transpor»tierten die Bolschewisten sie in offenen Lastwagen über de»
zngefrorenen Ladogasee. Mehrere der Wagen brachen ein, ab«niemand kümmerte sich um die unglücklichen Kinder . Nach ein«
langen , beschwerlichen Reise in offenen Wagen durch das Laichwurde» die Kinder nach dem Kaukasus verschleppt und hi«mit schweren Befestigungsarbeiten beschäftigt. Ein großer TeSderer , die die Reise überstanden hatten , ging hier an Hunger
kläglich zugrunde . Einer Grupp« vo« Knaben und Mädchen
gelang es dann im August, z» den vorgehenden Deutschen znfliehen , wo ihnen sofort Kleidung , Essen «nd Trinken gegebenund sie ist einem Hospital untergebracht wurden . Hiermit , so
schloß die Gerettete , war die im Januar 1937 begonnene Scheek-
tensperiode meines Lebens endlich abgeschlossen.

Die 78. Division im OKW-Berichl genannt
kl» der lebendigen Mauer württembergischer und badischer

Grenadiere zerschellten bolschewistische Wellen
(PK .) Wie ein Lauffeuer verbreitet sich die Nachricht, sprang

von Stützpunkt zu Stützpunkt , von Bunker zu Bunker , eilte
durch die Gräben die Pak rief sie den MG .- Schützen , diese
den Männern in der offenen Feldstellung zu : „Die 78 . wurde
heute im OKW .-Vericht genannt . Habt Ihr gehört ? Mann,
das sind wir ! Unsere Division !" Und Stol erfüllte sie alle,
Grenadiere . Pioniere , Flak -Kanoniere , die Artilleristen , Pak-
«ud MG .- Schützen , die Männer in den Panzern und Sturm¬
geschützen, berechtigter Stolz , die Württemberger und
Badener. Seit zehn Tagen hatten sie einer gewaltigen Offen¬
sive der Sowjets standgehalten , die hier südwestlich Kalinin,
mit weitgesteckten Zielen und unter Einsatz ungeheurer Mas¬
sen von Panzern , Infanterie und Kavallerie nach immerwäh¬
renden '

mörderischen Feuerüberfällen der Artillerie und zer¬
mürbenden Bombenangriffen angesetzt worden war . Hatten Welle
auf Welle des hartnäckigen, stets von neuem anrennenden und
gegen ihre Stellungen getriebenen Gegners mit dem zusam¬
mengefaßten Feuer ihrer Waffen in erbitterten Gefechten und
Rahkämpfen gebrochen . Schneesturm und Kälte hatten ihnen
ebenso zu schaffen gemacht , wie die immer wieder heranbrau-
senden Herden der stählernen Ungetüme.

Seit zehn Tagen waren sie nicht aus den Kleidern heraus¬
gekommen, hatten sie die Massen nicht aus der Hand gelegt,
bäum Schlaf sich gönnen können. Nie hatten sie geglaubt , was
sie erreichten . Hart und grausam war die Zeit , härter und >
grausamer ihre Bereitschaft, ihr Wille , ihre Tapferkeit . Daran
zerbrach der Feind . Der Tod war ihnen nab , hundertfältig,
ttmsendfältig . Sie überwanden ihn , da sie die Furcht überwän¬
de« And wo einer der Uebermacht erlag , hieb ihn der Kame-

wieder heraus . Und wo einer fiel, stand der Nebenmann
auf und kämpfte sür zwei.

Xnn hat die oberste Führung ihr Heldentum gewürdigt , di«
Heimat die Leistungen ihrer Söhne erfahren durch den Satz
de» OKW . -Berichtes vom 5 . Dezember : „Bei den Abwehrkäm¬
pfen der letzten zehn Tage vernichtete die 78. Infanteriedivision
allein 169 Panzerkampfwagen .

" Zwei Zahlen nur . und doch
«mschließen sie eine Welt der Bewährung und Entsagung , des
Opfers und der Pflichterfüllung.

Die gegnerische Offensive, erwartet und in ihrer Stoßrich¬
tung durch die Luftaufklärung erkannt , platzte mitten in di«
Ablösung hinein . Noch waren Teile der Division auf dem
Marsch in den neuen Raum , der Rest der Abgelösten im An-
rücken begriffen , als mehrstündiges Trommelfeuer in der Früh«
eines von Schneestürmen heimgesuchten Tages die Absicht des
Feindes verriet . Doch die Hoffnung, mühelos in eine , wie er
meinte , in Bomben - und Granaten zermürbte , geschwächte und
widerstandsunfähige Front einbrechen und sie aufrollen zu kön¬
nen, erwies sich als trügerische. Zwar gelang es den Sowjets,
infolge ihrer auf schmälster Front konzentrierter Uebermacht,
mit mehreren Panzerbrigaden und nachfolgenden Kavallerie-
dwifionen in die vorderste Linie einzudringen , wo sich bis hip
zu den Batteriesi klungen verzweifelte Nahkämpfe abspiekten.
Wenige Stunden später aber wendete sich das Blatt . Der Di,
oisionskommandeur , Generalleutnant V. , augenblicklich die Lag«
erfassend, übernahm sofort aus eigenem Entschluß den Ober¬
befehl über die Truppen innerhalb des bedrohten Abschnittes.Mit Hilfe seines gut eingespielten Stabes organisierte er so¬
fort die Abwebr . Alle Strippen waren gerissen , die Störirupp«
fieberhaft im Sperrfeuer der Artillerie beim Flicken . Der Fünftrat in Tätigkeit . Verbindung mit den Kampftruppen und Ver¬
bänden wurde ausgenommen. Verstärkungen an die brenzlich,
steu Punkte 'herangefühtt , Reserven bereitgestelkt. Die Artillerie
preschte in neue Feuerstellungen , Panzer fuhren auf , Sturm¬
geschütze jagten vor . Der General eilte nach vorn , griff , wo es
not tat , ein , meisterte die Krise. Seine Württemberger und Ba¬
dener Grenadiere enttäuschten ihn nicht. Zusammen mit den

1 mogtoyisierten Verbänden und schweren Waffen bildeten sie
> alsbald eine neue lebendige Mauer , die dem Gegner jede wei¬

tere Lhaece nahm . Sie schlugen sich mit den Panzern herum,
ließen dis sowjetischen Reiter in ihre ME .-Garben hineinren¬
ne» , wehrten die Massen der feindlichen Infanterie mit einer
geuadezu bewundernswürdigen Ruhe und Kaltblütigkeit ab.
Einer richtete sich am anderen auf , einer trat für den anderen
ein. Wer weiß denn, wix der Kampf und Todesnähe aneinan¬
der bindet ! And abends rötete sich der Himmel im Schein der
Brandfakeln , die aus den Dörfern emporloderten . Gespenstisch
leuchteten dann die ausgebrannten Stahlkolosse, die zu Dutzen¬
den vor und in den Stellungen ihr Grab gefunden hatten,llnt» morgens pfiff der Wind um die Kamine , die allein noch

^ « a- den verkohlten Trümmern herausragten , und strich üb«

die Bunker , Gräben und Erdlöcher hinweg , in denen die Gre¬
nadiere den nächsten Angriff erwarteten , abschlugen, aufs Ren«
erwarteten , wieder abichlugen.

Es gab Situationen , da alles an einem seidenen Fade« Hinz,
kuf vierzig , zwanzig, zehn Meter kamen die Feindpanzer heran
»nd wurden dann doch von den unerschrockenen Geschützbedie¬
nungen , Flakkanonieren , Artilleristen in letzter Minute erle¬
digt. Waren st« in die Stellungen eingedrnngen , fanden sich
immer wieder Beherzte , die ihnen mit Ladungen und Mine»
zu Leibe gingen und sie sprengten . Mit geschwungenem Säbel
ritten die sowjetischen Kavalleristen Attacke » tauchten in un¬
heimlicher Zahl täglich aufs Neue aus dem dichten Schleier dos
Schneesturmes auf und wurden doch niedergemäht , daß keiner
LLvig blieb.

Die zweit«, die dritte , die vierte Welle wurden in den Kampf
zeführt . Vergebens . All« Versuche die Offensive hier in Schwung
pr bringen , scheiterten an dem eisernen Abwehrwillen der 78.
vier Schützendivisionen, drei Gardesthützendivifionen, drei
Kardekavalleriedivisionen , drei Schützenbrigaden und fünf dis
sechs Panzerbriaaten rannten in diesen zehn Tagen an . — Di«
ftrvrsion stielt stand. Sie wird weiter standhalten , weil !hv>
Männer eisern sind . Kriegsberichter Ernst Rinn «.

Höchster Falange -Orden für Monaz Grandes . Der spanffch»
Staatschef und Oberste Führer der Falange , General Francq,
hat dem Kommandeur der Blauen Division , Generalleutnant
Munoz Grandes , wegen seiner hervorragenden Verdienste de»
Orden des Palmzweiges in Silber verliehen . Der Palmzweigin Silber ist die höchste von der spanischen Falange zu ver¬
gebende Auszeichnung, welche seit dem Tode des Falange-
zründes Josö Antonio Primo de Rivera erstmalig einem 6pa-

i nier zuerkannt wird.
Italien hat 45 855090 Einwohner . Italien hatte Ende Ro-

»ember d. I . ohne di« im Verlaus des Krieges zu Italien ge¬
kommenen Gebiete 45 655 000 Einwohner . Der Geburtenüber¬
schuß des Monats November betrug 15181, der Wanderung^
ÜLarfchnK 3288 . Ls wurden 21647 Eben aeickloiieii.

Wangtschingwei in Tokio. Wie Domei meldet, ist der Präsi¬
dent der chinesischen Nationalregierung , Wangtschingwei, in Be¬
gleitung des Außenministers Schuminyis aus dem FlughafenRaneda zu Besprechungen mit der japanischen Regierung et»
gttroffe «.
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Das 21. Eichenlaub mit Schwertern
DNB Berlin , 19. Dez. Der Führer hat am 19. Dezember

W42 dem Generalmajor Karl Eibl, Kommandeur einer In¬
fanteriedivision , das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen.

Der Führer sandte an den Veliehenen folgendes Telegramm:
Im Ansehen Ihres immer bewährten Heldentums verleih«

Ihnen als 21 . Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichen-
<a«b mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes?

Reubildung des Direktoriums der faschistische« Partei
DNB Rom , 19. Dez . Der Duce hat auf Borschlag des Partei,

jekretärs Minister Vidussoni eine Neubildung des Direktoriums
der faschistischen Partei vorgenommen . Das neue Parteidireb
torium setzt sich aus vier Vizepräsidenten, fünf Mitgliedern de,
Negierung, die dem Ministerialamt nach dem Direktorium an-
gehören, sowie aus elf führenden Faschisten zusammen. Ins¬
gesamt besteht das Direktorium somit aus zwanzig Faschisten.

Das faschistische Parteidirektorium besteht ausschließlich aus
Männern , die an dem ' historischen Kampf um den Durchbruch
der faschistischen Revolution teilnahmen und sich in de» zwei
Jahrzehnten der faschistischen Herrschaft in der Durchführung
von Führüngsaufgaben bewährt haben . Das Parteidirektortum,
so betont die Presse, soll nach den Richtlinien des Duce den
revolutionären und totalitären Einsatz der faschistischen Partei
zur Erringung des Endsieges mit allen Kräften weiterführen.

Jordan « bei Salazar
DNB Lissabon, 20. Dez . Die Unterredung zwischen Minister¬

präsident Salazar und dem spanischen Außenminister Grafen
Jordana währte über drei Stunden . Am Samstag abend
fand im Palast von Bclem ein von Staatspräsident Carmona
zu Ehren des spanischen Außenministers gegebenes Festesten statt
Carmona hielt eine Ansprache , in der er u. a . ausführte , in der
Persönlichkeit des Grafen Jordana sehe man nicht nur den Ab¬
gesandten der spanischen Regierung , sondern er sei der wirk¬
liche Vertreter einer Nation , die den Portugiesen nah am Her¬
zen liege. Er gab dem Wunsche Ausdruck , daß aus dem direkten
Kontakt mit der portugiesischen Regierung ein noch besseres
gegenseitiges Verständnis entstehen möge . In seiner Antwort
bedankte sich Graf Jordana für den ihm zuteil gewordenen
freundlichen Empfang und für die herzlichen Worte Carmonas.
Die brüderliche Freundschaft zwischen den beiden Nationen ver»
stärke sich heute noch durch die gemeinsame Aufgabe, dir die
gegenwärtigen Umstände mit sich brächten.

Drei Jahre Krieg für die Achsenmächte erfolgreich
DNB Genf, 19. Dez . Die USA .-Zeitschrift „Colliers Maga-

-me" stellt in einem lleberblick über die Kriegslage fest, daß
drei Jahre Krieg für die Achsenmächte erfolgreich verlaufen
stnd . Wichrend zu Beginn des Krieges 3 Prozent der Erdober-
Päche in den Händen der Achse gewesen seien , hätte diese jetzt
St2 Prozent der Erdoberfläche besetzt. Zu Beginn des Krieges
hätten die Achsenmächte über 10 Prozent der Weltbevölkerung
verfügt , heute betrage ihr Menschenpotential 30 Prozent der
Weltbevölkerung . Des weiteren stellt die Zeitschrift fest, daß
der Anteil der Achsenmächte an de» Rohstoffvorkommen der
Welt von 5 auf 30 Prozent gesteigert worden sei.

Weihnachtsgeschenk des Roten Kreuzes
für deutsche Kriegsgefangene und Zivilinternierte

DNB Berlin , 19. Dez . Auch in diesem Jahr hat das deutsch«
Blote Kreuz zum Weihnachtsfest alle» deutschen Kriegsgefan¬
genen und Zivilinternierten , die in der ganzen Welt in de«
ausländischen Lagern untergebracht stnd , eine Weihnachtsübev
raschung gebracht. Ein auch zum späteren Gebrauch bestimmter
Kasten aus Holz in den Ausmaße» 50 mal 40 mal 20 Zenti¬
metern enthält all die vielen kleinen Ding«, die zum Weih¬
nachtsfest hochwillkommen sind : Abreiß - und Taschenkalender,
t20 Zigaretten , 300 Gramm Tabak nebst Zigarettenpapier,
Nürnberger Lebkuchen und Früchtebrote , Kopierstift , Drehblei¬
stift, Bleistiftspitzer, ein Buch , ei» llnterhaltungsspiel , ferner
Mundharmonika und Skatkarten und nicht zuletzt ein Weih-
»achtslicht mit Lichthalter und einen Weihnachtszweig.

Als besonderen Weihnachtsgruß an die deutschen Kriegs-
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' von
Vsfloy KSnIysdrüsr lksr Orsscrsn:

Ein anderer hätte das Feld längst geräumt . Aber seit¬
dem ich weiß, daß du mit von der Partie bist, bin ich sehr
optimistisch.

"

„Es kann sein , daß du recht hast, Lassa . Wenn die
Sache mit dem Wechsel gut verläuft , so scheidet Kosta in ab¬
sehbarer Zeit für uns aus ."

„In diesem Falle haben wir überhaupt gewonnen,
Lidell. Denn in der Zwischenzeit befinden sich auch die
Zeichnungen in unseren Händen. Ohne Kosta und feine Er¬
findung kann die .Stahlunion ' die Werke nicht halten !" Die
Tänzerin sah nach der Uhr und sprang auf. „Aber du mußt
nun gehen , Lidell . In wenigen Minuten beginnt mein Auf¬
tritt . Hörst du? Man klingelt schon nach mir .

"

Sie trat zu ihm heran . Ihr Antlitz mit den feurigen
Augen schwamm so dicht vor dem seinen , daß er deutlich
ihren heißen Atem verspürte und gänzlich außer Fassung
geriet. Gegen seinen Willen, alle guten Vorsätze über Bord
werfend, riß er sie in feine Arme und bedeckte ihren sinn¬
lichen Mund mit Küssen.

Dann fühlte er, wie er langsam aus dem Zimmer ge¬
schoben wurde.

„Auf Wiedersehen , Lidell ! " flüsterte sie ihm mit einem
verlockenden Lächeln zu . „Ich erwarte dich nach der Vor- ,
stellung im Hotelrestaurant.

"

Gänzlich verwirrt und mit sich selbst unzufrieden, ging
Silberg wieder die teppichbelegte Treppe hinunter , um sich
drüben im Vergnügungsetablissement noch schnell eine Karte
zu lösen.

Obwohl fein Inneres sich dagegen aufbäumte, empfand

gefangenen und Zivilinternierten übermittelt das Dcuffche Rot
Kreuz mit diesem Weihnachtspaket eine kleine, liebevoll zusam
mengestellte Weihnachtsbroschüre. Es sendet den deutschen Kw
meraden in der Ferne mit diesen Blättern aus den Stimme«
deutscher Meister die Grüße und Wünsche der Heimat als Zei¬
chen treuer Verbundenheit.

Turnen , Spiel und Sport
Zu einem knappen und glücklichen Sieg kam der wllrtt . Mei¬

ler Stuttgarter Kickers in Ulm . Vor rund 3000 Zuschauern
legten die Stuttgarter in dem kampfbetonten Treffen gegen
»ie starke Elf von TSE . 1846 Ulm verdient mit 2 :1 (1 :1) To-
wn . Bis zur Pause sah man auf beiden Seiten ein technisch
>ehr schönes Spiel , ohne daß es der einen oder anderen Partei
zelang, einen zählbaren Treffer zu erzielen . Nach der Pause
diktierten zunächst die Ulmer das Spielgeschehen und bei einem
der wenigen Vorstöße der Kickers gelang es Oßwald im An¬
schluß an einen Strafstoß den überraschende» Führungstreffer
zu erzielen . . ^ ^

Durch die überraschenden Erfolge des Neulings SSN Reut¬
lingen in den letzten Wochen hatten sich auf dem VfB .-Platz
znm Meisterschaftskampf gegen die Bewegunasspieker nahezu
4000 Zuschauer eingefunden . Die Reutlinger kämpften bis zur
letzten Minute mit einem ungeheuren Eifer , erreichten aber
in keiner Phase des Kampfes die technische Reife und klare
Ballbehandlung ihres Gegners . Wenn der VfB . nur zu einem
knappen 1 :0-Erfolg kam , so lag dies in erster Linie einerseits
in der überragenden Abwehr der Reutlinger und andererseits
in der übertriebenen Kombination des eigenen Angriffes im
gegnerischen Strafraum . .

Der Sportverein Feuerbach konnte auch sein Meisterschans-
fpiel in Aalen gegen den dortigen VfR . mit dem gleichen Er¬
gebnis (2 :0) wie im Vorspiel erfolgreich gestalten . Die Ein¬
heimischen lieferten in der ersten Hälfte eine recht schwache
Partie . Diese Schwäche nützten die Gäste promvt aus und gingen
bereits in der 6 . Minute durch Dürr in Führung . Aus klarer
Abseitsstellung erhöhten die Feuerbacher in der 28 . Minute
auf 2 :0 Nach dem Wechsel spielten die Aalener drückend über¬
legen. Die Gäste, die mit neun Mann verteidigten , konnten den
in der ersten Hälfte herausgespielten Vorsprung aber erfolgreich
verteidigen . , .. . ,In der Tabelle hat sich in der Spitzengruppe nichts geändert
Die Stuttgarter Kickers halten mit 18 :2 weiter die Spitze vo,
dem VfB .

'
Stuttgart mit 18 :4 und dem SSV . Reutlingen m,I

16 :8 Punkten . Die Reutlinger dürften durch die Niederlage beim
BfB . Stuttgart aus dem engeren Kreis der Meisterschafts¬
anwärter ausgeschieden sein . Feuerbach konnte seinen Tabellen¬
platz etwas verbessern.

Klare Siege im Städtehandballturnier
Die Zwischenrunde im Städtehandballturnier zur Ermittlung

der besten württ . Stadtmannschaft wurde am Sonntag mit drei
Begegnungen fortgesetzt . Die favorisierten Städtemannschafte«
erzielten dabei klare Erfolge . In Zuffenhausen kan
Stuttgarts ^ -Vertretung gegen Crailsheim mit 16 :6 zu einen
auch in dieser Höhe verdienten Erfolg Die Crailsheimer schlüge«
sich besonders in der ersten Hälfte ausgezeichnet und überließe«
den Stuttgartern nur eine 6 :3 -Führung . Nach dem Wechsel wai
jedoch der Widerstand der Crailsheimer gebrochen . Mit den
gleichen Ergebnis siegte in Holzheim Göppingen über di,
L -Mannschaft von Stuttgart . Hier erwies sich Göppingen ir
der ersten Hälfte klar überlegen und sicherte sich einen 11 : 1-
Vorsprung . Nach der Pause waren sich die Mannschaften dan«
ebenbürtig . Auf jeder Seite fielen noch 5 weitere Treffer . I»
Eßlingen schlug die aus Spielern des TSV . und TG . Eß¬
lingen glücklich zusammengestellte Einheit die L -Mannschaft vo«
Stuttgart sicher mit 16 :7 (6 : 1) Toren . Die Eßlinger waren de»
ersatzgeschwächten Vertretung der 3 . Stuttgarter Auswahl wäh¬
rend der ganzen Spielzeit klar überlegen . .

Für die nächste Runde qualifizierten sich somit Stuttgart K.
Eßlingen und Göppingen.

Württembergs Nachwuchsschwimmerinnenerfolgreich. In einen,
Eebietsvergleichskampf standen sich in Kornweftheim die Nach¬
wuchsschwimmerinnen von Württemberg und Schwaben gegen¬
über . Württembergs Schwimmerinnen siegten im Eesamtergebni«
knapp mit 29 :27 Punkten.

Keine Pflichtspiele an Weihnachten. Sämtliche Mannschafte«
der württ . Eauklaste treten an den beiden Weihnachtsfeiertage«
zu Meisterschaftsspielen nicht an . Für den Sonntag sind nui
Zwei Spiele angefetzt , und zwar SV . Feuerbach — Stuttgartei
Sportfreunde und VfR . Aalen — VfR . Heilbronn:

Hallenhandballturnier in der Stadthalle . Die Handballer war¬
ten am zweiten Weihnachtsfeiertaa mit einer Großveranstaltung
auf . In der Stuttgarter Stadthaue findet ein Turnier statt , ar
dem die acht besten württ . Handballmeisterschaften teilnehmer
werden.

Aus dem Gerichtsfaal
Todesurteil und schwere Zuchthausstrafe« fLr

Kriegsverbrecher
DRV Berlin , 19. Dez . Der Sachbearbeiter beim Viehwirt¬

schaftsverband in Schleiz, Karl Ruß, stand mit mehreren
Mitangeklagten , hauptsächlich Fleischermeister, vor dem Sondev-
gericht in Jena . Er stellte an die Mitangeklagten Schlacht-
scheine aus , ohne sie auf die Kontingente der einzelnen Fleische«
anzurechnen, wodurch diese wieder in der Lage waren , an be¬
vorzugte Kunden markenfreies Fleisch abzugeben. Dabei na^ i
er gelegentlich Geschenke wie Wurst ohne Marken , Zigarette»
kleine Geldbeträge und Schokolade entgegen und ließ sich auch
von einem Fleischer dessen Kraftwagen für Fahrten zur Ver¬
fügung stellen . Insgesamt entzog er auf diese Weise etwa 7000t
Kilogramm Fleisch der ordentlichen Bewirtschaftung . Die Mit¬
angeklagten Fleischer waren mit verschiedenen großen Menge»
an diesen Schiebungen beteiligt . Die zwei Hauptschuldigen »>5«
ihnen entzogen sich durch Selbstmord der Verantwortung.

Das Sondergericht verurteilte den verbrecherischen Beamte»
wegen Kriegswirtschaftsverbrechens , schwerer Bestechung und
Zeugenmeinerdes zum Tode, ferner den Viehhändler Ernst
Eeithner aus Eräsenwartl zu 7 Jahren , die Fleischermeistei
Hugo Seidel aus Gräfenwarth zu 7 Jahren , Max Neumeist»
aus Schleiz zu 6 Jahren , Otto Krauße aus Schleiz und Robert
Schwatz aus Hirschberg zu je 4 )4 Jahren . Hermann Lang arm
Tanna zu 4 Jahren Zuchthaus . Das Todesurteil wurde bereit»
vollstreckt.

Der Stechmehhändler Anton . Höllmüller aus Stern a » oer
vonauund der Fleischhauer Ferdinand Kroißmayr aus Krem«
hatten sich von dem Sondergericht in Wien wegen Kriegswrrt-
chaftsverbrechen zu verantworten . Höllmüller hatte rn erheb¬
lichem Ausmaße Kälber und auch einige Schweine schwa» -
zeschlachtet und das Fleisch zum überwiegenden Teil au « roch-
nayr abgesetzt , der es wieder an bevorzugte Kunden verkauft?,
va « Sondergericht verurteilte die beiden Saboteure an der
Kriegswirtschaft des deutschen Volkes zu schweren FreiheA-
ltrafen. Höllmüller erhielt 10 Jahre und Krsßmavr 9 Iah«
Zuchthaus.

Betrug und Unterschlagung führt ins Gefängnis
wp Stuttgart . Der 30 Jahre alte Ausländer Josef Peoic, d«

in Stuttgart Beschäftigung gesunden hatte , machte sich de»
'riegsbedingten Mangel an Arbeitskräften zunutze , indem er
ich zwei Stuttgarter Firmen gegenüber erbot , Arbeiter aus
>em Auslande iür sie anzuwerben und sie nach Stuttgart z»
»ringen . Er ließ sich zu diesem Zweck insgesamt 3400 RM . vo»
>en Firmen aushändigen und fuhr damit nach Wien . Dorthän-
ngte er angeblich einem nicht mehr auffindbaren Mann gegen
ras Versprechen, ihm einen Arbeitertransport aus dem Ans¬
lande zuzuführen . 3000 RM . aus . Der Unbekannte ließ jedoch
in der Folge nichts mehr von sich hören , und so hatten die bei¬
ten Firmen mit dem Geld und den Arbeitskräften das Nach¬
ehen . Aehnlich erging es einer dritten Stuttgarter Firma , die
»er Angeklagte um rund 100 RM . schädigte . Nach eingehender
Seweisaufnahme verurteilte die Stuttgarter Strafkammer de«
llngeklagten, der auch einem Serben eine Taschenuhr abge-
wmmen hatte un? deswegen zur Verantwortung gezoge»
vurde, wegen dreier Vergehen des Betrugs und wegen Uuter-
hlagung der Uhr zu insgesamt einem Jahr Gefängnis.

Meine Roche,Lterr aus aller Wett
Deutsch -slowakischer Kultnroertrag . Am Freitag wurde» ,u>

Auswärtigen Amt die Ratifikationsurkunden zu dem a«
l. Mai d . 2 . in P ^ ßburg Unterzeichneten deutsch-slowakische«
Sukturvertrag ausgetauscht.

-sieoen snrrnonen Irraftmageu strllgelegt. Rach einer EFE-
Meldung aus Neuyork hat fick, infolge einer neuen Regierungs¬
verordnung , durch welche in der Nacht zum Freitag sieben Mil¬
lionen private Kraftwagen der 16 Staaten an der Atlantik¬
küste stillgelegt wurden , das Berkehrsproblem in Reuyork außer¬
ordentlich verschärft. Untergrund - und Straßenbahnen werden
vom Publikum förmlich gestürmt.

Flugzeugunglück. Nach einer amtlichen Mitteilung aus Pre¬toria ist ei» britisches Flugzeug , das sich auf dem Wege von
Südafrika nach dem Nahen Osten befand, abgestürzt. ZwSls
Militärpersonen kamen dabei ums Leben, unter ihnen der Kom¬
mandeur der südafrikanischen Division in Libyen , GeneralmajorDan Pienaar.

AustralischeVerbeugung vor Moskau. Wie Reuter aus Can¬
berra meldet, gab der australische Außenminister Dr. Evatt be-
kannt, daß er das Verbot der kommunistischen Zeitungen aus-« hoben habe.

er doch das heftige Gefühl, sie tanzen zu sehen. Als
Bajadere.

2 . Kapitel
Ein kalter , bleigrauer Tag war angebrochen . Die schnee¬

bedeckten Dächer des deutsch -schwedischen Aluminiumwerkes
„Maxime"

, sechzig Meilen nordöstlich Kiruna , glitzerten wie
Kristall, als der junge deutsche Chefchemiker Axel Kosta
in dickem Pelzmantel und yhrenkappe , siüt einem doppel¬
läufigen Gewehr über der Schulter, das Direktionsgebäude
verließ und raschen Schrittes den Hof betrat , wo der Elektro¬
monteur Liloe mit dem Hundeschlitten auf ihn wartete.

Draußen heulte und winselte der Sturm über die nackte
Ebene, daß es dem Monteur schauderte . Wenn man durch
den breiten Toreingang zu der nahegelegenen lappländischen
Grenze hinüber schaute, sah man über das schneebedeckte tote
Ödland, ohne Felsen , ohne Busch, leer und wüst , von einem
niedrigen, schweren Himmel überhangen , der wie aus
dunkelgrauen Felsmassen gewölbt schien , die jeden Augen¬
blick in zermalmenden Stürzen niedsrzubrechen drohten.

„Guten Morgen , Liloe !" grüßte der Chemiker , an das
Fahrzeug herantretend.

„ Guten Morgen , Herr Kosta !"
Axel Kosta hob das Segeltuch hoch und warf einen

prüfenden Blick auf den Schlitten, worauf er befriedigt
nickte.

„Da wäre ja alles beisammen . Aber ich glaube, es
wird gut sein, einige Fackeln mitzunehmen, Liloe . Für alle
Fälle ! Ich hörte in der vergangenen Nacht wieder die
Wölfe heulen . Springen Sie schnell noch einmal ins
Magazin hinüber. Ich habe noch einige Worte mit Häusler
zu reden.

"
Axel ging über den Hof und betrat dos Laboratorium,

wo ihm sein Mitarbeiter Paul Häusler schon auf halbem
Wege entgegen kam.

Die beiden Männer reichten einander die Hand.
Häusler sah dem Kameraden mit prüfenden Blicken ins

Antlitz.

„Ich glaube, du mulest dir etwas zu viel zu , Axel. Du
siehst noch verdammt schlecht aus . Willst du nicht doch lieber
einen anderen schicken? "

Axel machte eine abwehrende Bewegung.
„Nein , Pam . Nach dem Aussehen eines

kann man nicht immer urteilen . Auch du machst nicht
rode den allerbesten Eindruck und gehst trotzdem dem«
Arbeit nach . Im übrigen hoffe ich, daß die Lust mir gut
tut . Ich halte es einfach nicht länger aus . Das Verschwin¬
den der Zeichnungen geht mir Tag und Nacht im Kopse
herum. Ich muß einmal hinaus .

"
Häusler nickte.
„ Das kann ich dir nachfühlen , Axel . Aber trotzdem,

deine Gesundheit geht ja schließlich vor . Zudem kann u»e
ein Schaden durch den Diebstahl ja nicht entstehen . Den»
solange die Täter nicht auch im Besitz der Zusatzformet»
sind, können sie mit den Zeichnungen nichts anfangen . Ei»
wahres Glück, daß ich sie mit hinüber nahm . Die Folge»,
wenn wir auch ihren Verlust zu beklagen hätten , wäre«
unausdenkbar !"

„Das ist es nicht, worüber ich mir Sorgen mache, Paul.
Ich habe sämtliche Zahlen im .Kopfe. Viel schlimmer ist
daß der Dieb sich unter den Werksangehörigen befindet,
ohne daß wir auch nur eine Ahnung haben , wer der Lunq»
sein könnte . Ich habe seit Tagen darüber nachgedacht , wob«i
ich zu dem Resultat kam , den Diebstahl nicht länger vev-
heimlichen zu können . Wenigstens nicht vor den Laborant« .
Wenn ich zurückkomme , werde ich doch mit den Leut«
sprechen und ihnen den Verlust der Zeichnungen bekanuö-
geben . Vielleicht gelingt es unseren gemeinsamen An¬
strengungen, den Verbrecher ausfindig zu machen .

"

„Daran habe ich auch schon gedacht . Axel. Unter d«
Laboranten ist der Täter bestimmt nicht zu suchen. — Ab»
willst du wirklich fahren? Warte wenigstens, bis der Poft-
schlitten kommt . Vielleicht bringt er den neuen Direktor
mit?"

ifforrsetzunp jorgl. .
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Wethuachtsmarkt der HZ rin Großerfolg . Die Gefolgschaft 3,
Altensteig , der HZ lud auf Sonntag nachmittag zu ihrem
Weihnachtsmarkt in die Turnhalle ein . Zn Anwesenheit von Orts-
gruppenleiter Wieland und Bürgermeister Kcaps eröfsnete Binn-
fiihrer Iauß den Markt , zu dem Kauflustige in großer Z rh l
herbeigeströmt waren . Innerhalb einer Stunde waren die 700 Spiel¬
sachen mit einem Erlös von über 1800 Mark fast restlos verkauft.
Eine von einem Pimpf gebastelte wunderschöne Puppenstube er-
brachte den Erlös von 30 Mark . Die wenigen nicht abgesetzten
Spielsachen werden heute in dem- Schaufenster von Kupferschmied
Frey zur Schau gestellt und am morgigen Dienstag ab 14 Uhr
verkauft. Die Hitler-Jugend hat mit dieser Sptelsachenaktion
einen wertvollen Beitrag für das WHW geleistet.

An zahlreichen Betrieben haben auf Anregung der Deut¬
schen Arbeitsfront in den letzten Wochen nach Feier-
iSend die Werkscharen und Werkfrauengruppen
insgesamt 1026 945 verschiedene Spielsachen hergestellt, mit
»enen die Kinder gefallener und eingezogener Arbeitskameraden
M Weihnachten beschenkt werden. Beispielsweise wird aus 27
Kauen gemeldet, daß sich 5989 Betriebe an der Herstellung dieser
Spielsachen beteiligt haben . Die Ergebnisse des Werkschaffrns
in den luftgefährdeten Gebieten find dabei besonders erwähnens¬
wert/Die Vielfältigkeit des weihnachtlichen Werkschaffens geht
daraus hervor , daß in nur 18 Gauen 141113 Tiere aus Holz
und Stoff , 76 337 Fahrzeuge aller Art , 21 626 Soldaten , Waffen,
Bunker ufw. sowie 45 398 verschiedene Puppen und außerdem
29078 Kleidungsstücke für Kinder angefertigt worden find . Die
Herstellung dieser Spielsachen durch die Werkscharen und Werk-
fraueugruppen ist um so bemerkenswerter , als mit ihr eine wert¬
volle Ausnutzung der Freizeit , nämlich die Pflege echter Dolks-
kultnr, verbunden ist, die überdies hier noch der schönen Auf¬
gabe dient . Freude in dis Kinderherzen zu tragen.

n

wocheudienstplau der Hitlerjugend vom 21.—28. l2 . 42
HI .-Ges. 3/4V1 Altensteig : Schar I, Antreten am Montag den

21 . 12. um 20 Uhr am Heim. Mittwoch den 23 . 12. Antreten
«m 20 Uhr am Heim. (Weihnachtsfeier, Tafle , Löffel und Teller
Mitbringen.)

Schar II : Antreten Dienstag den 22 . 12. um 20 Uhr am Heim
(Weihnachtsfeier, Tafle , Löffel und Teller mitbringen) .

Berueck. (Hohes Alter.) Am heutigen Montag vollendet Johann
Seid « sein 80 . Lebensjahr. Der Jubilar ist körperlich und geistig
rüstig und bewi- tschaftet seine Landwirtschaft noch vollkommen

allein . Herzlichen Glückwunsch

Stuttgart . (Vom Führer ausgezeichnet .) Der Führer
hat folgenden verdienten Männern und Vorkämpfern der natio¬
nalsozialistischen Bewegung im Gau Württemberg -Hohenzollern
die Dienstauszeichnung der NSDAP , in Gold für 25jährige
Dienstzeit verliehen : Regierungspräsident Dreher, Sigmarin¬
gen , Eauschatzmeister Vogt, Stuttgart , Eauinspekteur Hill,
Stuttgart , Kreisamtsleiter Stadtrat Kroll, Stuttgart , und
Kreisgerichtrvorsitzender 1 . Beigeordneter Gärttner, Eß¬
lingen.

Stuttgart . (Major Graf spricht .) Am Mittwoch, den
23. Dezember, spricht Major Graf , Träger des Eichenlaubs mit
Schwertern und Brillanten zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes , in der Liederhalle . Unter dem Leitwort „Deutschland für
immer die stärkste Luftmacht der Welt " wird Major Graf auch
von seinen persönlichen Kriegserlebnissen erzählen.

nsg Stuttgart . (Appell der Studentenschaft .) Am
Freitag fand die Eröffnung des Wintersemesters der Stuttgarter
Studentenschaft mit einem Appell

' des Gaustudentenführers
/ F -Hauytsturmführer Eutbrod im Festsaal der Hochschule für
Musik statt . Nach einer musikalischen Einleitung begrüßte der
Standortführer , Dipl .-Jng . Herzer, die Gäste von Partei , Wehr¬
macht , Staat und Stadt . Das ehrende Gedenken der Anwesenden
galt den 231 Studenten des Standortes Stuttgart , die auf allen
Kriegsschauplätzen den Heldenod gefunden haben . Abschließend
nahm der Eaustudcntenführer die Auszeichnung von fünf Kame¬
raden mit dem Kriegsverdienstkreuz vor, die sich sowohl im
Rüstungseinsatz als auch in !^ r Arbeit des NSD . -Studenten-
bundes besonders bewährt haben.

Stuttgart . (Zusammenstoß .) Im Schwabtunnel fuhr ein
Straßenbahnzug der Linie 6 auf ein zweispänniges Vierfuhr¬
werk, welches hinten nicht beleuchtet war , auf . Dabei wurde
eine Frau im Straßenbahnwagen verletzt. Der Motorwagen des
Straßenbahnzuges wurde erheblich beschädigt.

Degenseld, Kr . Gmünd . (Tödlicher Unfall .) An einer
Halde stürzte ein Landwirt so unglücklich ab, daß e ( bewußtlos
auf dem Fahrweg liegen blieb und bald darauf den erlittenen
Verletzungen erlag.

Kerkiugen, Kr . Aalen . (Tödlicher Unfall .) Im Garten
des Bauern Johann Forner ereignete sich am Mittwoch ein
schwerer Unfall . Beim Ausstellen eines Holzschuppens stürzte das
etwas lose zusammengesügte Gebälk ein und begrub das Söhn-
chen des Nachbarn Leib unter den Trümmern . Das Kind wurde
so schwer verletzt, daß der Tod sofort eintrat.

Blaubeuren , (lieber 100 Zentner Vuchele abge¬
liefert .) In Blaubeuren wurden über 100 Zentner Büchel«
abgeliefert , die für die Fettversorgung der Bevölkerung eine
wesentliche Bereicherung darstellen . Das Sommelergebnis ist
eines der höchsten, die bisher bekannt wurden.

Waldsee, Kr . Ravensburg . (Zündelnde Kinder .) Wäh¬
rend der Abwesenheit der Mutter spielten Kinder mit Streich¬
hölzern, wodurch die Gardinen in Brand gerieten . Nur durch
das rasche Eingreifen der Nachbarn konnte größerer Schaden
verhütet werden.

Oberbalzheim , Kr . Biberach . ( Kind ertrunken .) I«
einem unbewachten Augenblick fiel das I ^L Jahre alte Töch-
terchen des Sägers Jakob Kächler in den Giesbach. Das Kind
konnte nur noch als Leiche geborgen werden.

Lautenbach (Murgtal ) . (Gastod .) In der Wohnung des
Einwohners Schillinge! entwichen einem schadhaften Vadeofe«
Gase , durch die das Ehepaar betäubt wurde . Während der Man«
bereits tot war , konnte die Frau im Krankenhaus wieder zum
Leben zurückgerufen werden.

Schönwald. (Gefährliches Spielzeug .) Beim Aus¬
räumen eines Schrankes fand der 10jährige Sohn eines hiesigen
Holzhauers eine Sprengpatrone , wie sie zum Sprengen von
Wurzelstöcken verwendet werden . Der Bub spielte mit dem
Sprengkörzer und hielt ihn schließlich über eine Kerze. Er explo¬
dierte und verletzte den Knaben schwer im Gesicht und an einer
Hand. Das rechte Auge ist verloren.

Rielasingen , Kr . Konstanz. (Verunglückt .) Auf bisher
nicht geklärte Weise ist in einem hiesigen Betrieb die ledig4
Anna Strecker verunglückt. Die Verletzungen waren so schwer,
daß sie kurz nach dem Unfall starb.

Höchsten, Kr . Uebcrlingen . (Tod als Unfallfolge .) Im
Alter von 55 Jahren ist hier Frau Amanda Karrer von Lich¬
tenegg an den Folgen eines Unfalles gestorben, den sie bei land¬
wirtschaftlichen Arbeiten vor einigen Monaten erlitten hatte.

lleberlingeu a. Bodensee. (An einem Pferdebiß ge¬
storben .) Der Bauer Theodor Welte aus Ahausen war von
einem Pferd gebissen worden . Er schenkte der Verletzung an¬
fänglich kaum Beachtung, bis dann eine Infektion eintrat , di»
in weniaen Taaen den Tod des Mannes rur ^?olae batte.

Rundfunk am Montag, 21. Dezember
Reichsprogramm : 15.00 bis 16.00 Uhr : Klassische Lied- mü

Kammermusik mit Hans Hotter und andere . 16.00 bis 17.00?
Unterhaltsame Orchestermustk der Gegenwart . 17.15 bis 18.001
Beliebte Unterhaltungs - und Tanzmusik. 18.00 bis 18.15: Dar
neue Buch : Feldpostbücher. 18.30 bis 19.00 : Der Zeitspiegei
19.00 bis 19.15 : Wehrmachtvortrag : Unser Heer. 19.20 bis 20.00?
Frontberichte und politische -Sendung . 20.15 bis 22.00 : „FSi
jeden etwas ". 22.20 bis 22 .30 : Sportnachrichten.

Rundfunk am Dienstag , 22. Dezember
Reichsprogramm : 15 .30 bis 16.00 Uhr : Lied- und Kammer¬

musik : Reger , Mozart . 16 .00 bis 17.00 : Opernmusik von Cornelius
.bis L . I . Kaufmann . 17 .15 bis 18 .30 : Volksmusik aus deutsches
Gauen . 18.30 bis l9 .00 : Der Zeitspiegel . 19.20 bis 20 .00 : Front¬
berichte und politische Sendung . 20.15 bis 21 .00 : Jugendmufit
der Rundfunkspielschar. 21 .00 bis 22 .00 : Auslese schöner Schall»
Vlatten. 22 .20 bis 22.30 : Svortnackrickten.

Gestorben
Calw: Peter Lonz , Pfarrer ; Hallswansgen: Johann Ge¬

org Ockert , Förster a . D ., 75 I . ; Neuenbürg: Gottfried Ier-
ratsch , Eisenbahninspektor a . D ., 85 I.

Verantwortlich für den gesamten Iahilt : Dieter Lauk
in Altensteig . Vertr . : Ludwig Lauk. Druck und Verlag:
Buchdruckerei Lauk, Altensteig . — Z 3t . Preisliste 3 gültig.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

LMischliWte« Aer die WeihmHHkit
Der Herr Württ. Wirtschaftsministerhat die Inhaber offener

Verkaufsstellen für den24. Dezember 1942 von 17 Uhr
ab von der Verpflichtung, ihre Ladengeschäfte offen zu halten,
befreit . Der Mtttagsladenschlutz fällt an diesem Tag weg.

Am Samstag , den 2. Januar 1943 sind oie Inhaber
offener Verkaufsstellen — Lebensmittel — und Tabakwaren-
geschäste ausgenommen — berechtigt , ihre Verkaufsstellen ge¬
schloffen zu halten.

Calw, den 19 . Dez . 1942. Der Laudrat.
« ltenftrig.

In den LebensmittelgeschäftenChristian Burghardt und
Eugen Deck werden kn den nächsten Tagen

TafelSpsel
abgegeben und zwar an Jugendliche bis zu 18 Jahren je
1 Kg , an werdende Mütter je 2 kg und außerdem an jede
selbständige Haushaltung V, Kg.

Die Abgabe erfolgt nur an die von hier mit Lebensmittel¬
karten versorgten Personen und gegen Vorzeigung der unter¬
schriebenen Nährmittelkarle Nr. 44.

Den 21 . Dez . 1942 . Der Bürgermeister.
Kreis Freudeustadt

Abgabe von Aepfeln an werdende Mütter
und kranke Kinder

In der Zeit vom 2 ( . Dezember (9( 2 bis 3(. Januar (943 er¬
halten werdende Mütter und kranke Rinder je Person 3 kg Aepfel
bei den nachstehenden Verteilern : -

( . Freudenstadt und Umgebung. Vtto Wetzel, Loßburgerstraße.
2. Murgtalgemeinden und Umgebung.

Baiersbronn : Georg Braun , Rlosterreichenbach : Ernst Teufel
3 . Alpirsbach und Umgebung. Vtto Lalzmann.
4 - Dornstetten und Umgebung. Mathilde Rurz, Witwe.
5 . Pfalzgrafenweiler und Umgebung. Robert Bartack.
Zum Bezug der Aepfel ist ein Berechtigungsscheinzu verwenden,

der von der zuständigenRartenausgabestelle auf Antrag erteilt wird.
Soweit Bezugsberechtigte bei der Rartenausgabestelle noch nicht als
werdende Mütter geführt werden, ist die Vorlage einer von einer
Hebamme ausgestellten Bescheinigung erforderlich.

Für kranke Rinder wird ein Berechtigungsschein nur ausgestellt,
wenn die Aotwendigkeit der Abgabe der Aepfel in Form einer Rran-
kenzulage mittels ärztlichenZeugnisses beantragt und von der ärzt¬
lichen Genehmigungsstelleanerkannt wird.

Die genannten Sbstverteiler haben auf Grund der einzubehalten¬
den Berechtigungsscheine bis spätestens (0. Februar (943 mit der
zuständigen Rartenausgabestelle abzurechnen und den etwaigen Best-
bestand zu melden.

Freudenstadt, den (8 . Dez . (942.
Der Landrat — Lrnährungsamt , Abt. L.
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Gefacht wirb ein ca . 11 Ztr.
schwerer , unters«tzter, gängiger

Schaff
Stier

Wer ? sagt die Geschäftsstelle

Kirchentellinsfurt , 19. Dez . 1942.
Tieferschüttert hat uns die Nach¬
richt , daß mein herzensguter
sonniger Sohn , mein unver¬
geßlicher Bruder

Erwin Schöllhammer
Gefr. in einer mot. Arlillerie-Abttilung

bei den schweren Kämpfen im Kaukasus
im Alter von 2O/s Jahren am 14 . 11.
den Heldentod erlitten hat . Bis zuletzt
stand er auf seinem Posten . Sein sehn¬
lichster Wunsch , seinen Bruder wieder zu
sehen , blieb unerfüllt. In tiefer Trauer:
Die Mutter Else Schöllhammer » Wwe.
Der Bruder Kurt zur Zeit bei einer Ge-
nesungs-Komp. Er ruht auf dem Hel-
denfrtedhof in Alagir.

Mil den Angehörigen trauern wir um einen treuen
und gewissenhaften Arbeitskameraden . Wir wollen ihm
ein bleibendes und ehrenvolles Andenken bewahren.

Detriebsführungund Gefolgschaft der Firma
Otto Kaltenbach , Besteckfabrik . Altensteig

Spielberg , den 21 . Dez . 1942.
Todesanzeige

Wir teilen allen Verwandten und Be¬
kannten mit. daß unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

Christian Gall
Fuhrmann

nach kurzer Krankheit im Altervon 74 Jah¬
ren sanft entschlafen ist.

Ja tiefer Trauer:
Kathrine Krieger , geb . Gall mit Gatte
Marie Klinger , geb . Gall
Adam Gall mit Gattin , geb . Bräuning
Anna Lehmann , geb . Gall mit Gatte
Karoline Gall

Beerdigung Dienstag 13.30 Uhr.

StM -SlUllkl
Preis NM 2 .—
empfiehlt die

RlMMIlMgLM, AltenM

vsrm man vergißt,
was voll mo ! nicht
ro önclsrn i

'; k,
cloch clavon wirrt rtsr Lchuh -"' 4 »»

veas nütr » ttnr c!o cisr gcmrs 2auk «r?
Osmoch , rc> schlimm ist 's non llocl»
Oer kotlrosch . olthswöhrt - «e rx«1ct»>:

^ i !t >«vsnig Halts
llcinn reicht Dir Ltttat our!

Oie bcfZulIS d>cilfess> longSk-
uiIc ! dlsidSsZ lai-nzsss setivn!

G

ssOXss,WII9 kl
'

!ss!K1TK. MWKMIMUPWM
- ^ P - —

Hausgehilfin
auch älter, zur selbstständigen
Führung eines gepflegten
Haushaltes befähigt, mögt,
mit Kochkenntnifsen . in Klei-
neu, landschaftlich bevorzugten
Ort in Südwestdeutschland
gesucht . Bewerbungen mit
Zeugnissen , Lichtbild und An¬
sprüchen z« richten an
Frau Hattna Schenk, Maul-
brouu/Wllrtt. . Keplerstr . 10

XL> » l. kN «( käU
Lin Lösevichr , vor ciem vir uns sehr hören müssen , r
er uns unci unsere Kriegsvirrschaki gekälircier.

IVas »vk Kskisnkllvu?
Ls riehr Kall ins varme Zimmer . Im leeren Zimmer brennt
lächr . Das Kaciio spiclr ohne Zuhörer . Oer falsch geheiacc
Oken varml schlecht . . . Oberall , vo verrvollc Kohle , 8rrom
und 6as vergeucler vercien . har Kolilenklau seine ITanci im
8piel!
Lr nürrr unsere kleinste Oeciankenlosigkeir uncl dlach-
iassigk ^ir kür sein kriegsverbrecherlsches Treiben aus . Ls
isr roll , vie raüinierc er uns überall reinlegen vill.

Wie MLLLkLk ell » Hin unrrkükttick?
Kohienklru isr beobachtet vorclen,man kennt seine Tricks!
In cicr nächsten 2cir virsc clu hier lesen , vie unci vo clu
ihn lassen kannst . Ou unci ich unci vir alle tun uns jerar
Zusammen , unci es väre cioch gelacht , vcnn vir cien Bur¬
schen nichr auks Kreua legen.
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